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Tageblatt für Stadt und Land
Sechsundfunfzigſter Jahrgang.

X 40. Sonnabend den 17. Februar. I1883.
Vierteljährlicher Abonnementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Inſeraten Annahme bis 9 Uhr Vormittags. Größere Jnſerate Tags zuvor.

Deutſcher Reichstag.
Sitzung Donnerſtag 15. Februar 1883.

Der Reichstag erledigte in ſeiner Sitzung am Donners-
tag die Berathung der ſämmtlichen Ausgaben des Etats.
Zum Ban eines Poſtgebäudes in Hamburg wurden, entgegen
den Beſchlüſſen der zweiten Leſung, 464,000 Mark, bewil-
ligt, während man früher nur 94,000 Mk. zu den Vor-
arbeiten genehmigt hatte. Auch zum Bau einer Unteroffizier
ſchule in Neu Breiſach wurden die in zweiter Leſung ge
ſtrichenen 286,000 Mk. bewilligt, nachdem der Bundes-
Kommiſſar Major Haberling die Nothwendigkeit eines ſolchen
Jnſtituts im Elſaß betont hatte. Jn namentlicher Ab-
ſtimmung votirten 169 für, 141 gegen die Poſition. Dagegen
wurde der Antrag zum Bau eines Kaſernements in Kaſſel
die erforderlichen Mittel zu bewilligen, abgelehnt. Ebenſo
lehnte das Haus den hierbei geſtellten Antrag des Abg.
Richter (Hagen) ab zu erwägen, ob die Mittel zum Neu-
bau einer Kaſerne nicht durch Verkauf alter Kaſernements
gedeckt werden können, Zum Schluß wurde der Antrag
des Abg. Reichenſperger (Crefeld) angenommen, zum Bau
des Kaiſerpalaſtes in Straßburg für einen neuen Entwurf
eine engere Konkurrenz auszuſchreiben. Nächſte Sitzung
Freitag 11 Uhr. T.-O. Etatberathung und Wahlprüfungen,
Schluß 5 Uhr.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

Sitzung Dienſtag, 13. Februar 1883.
Jm Abgeordnetenhauſe kam in der Sitzung am Dienſtag

Abend 7 Uhr die Kanalvorlage zur Erörterung. Gegen
dieſelbe ſprachen ſich die Abg. von SchorlemerAlſt und

Salſche Fiebe.
Roman von O. Bach.

(Nachdruck verboten!)
(Fortſetzung.)

Doch nur kurze Zeit lag ein freudiger Ausdruck
auf ihrem Geſichte, ſo ſchnell, wie er gekommen, ſo
ſchnell ſchwand er wieder.

Ein reſignirtes, ſchmerzliches Lächeln lagerte
um ihren Mund, als ſie flüſterte:

„Nein, das wäre feig, erbärmlich! Jch
wollte zu Dir fliehen, Heinrich, mich in Deine
rettenden Arme werfen, um dem entſetzlichen
Schickſale, das ich durch meine eigene Schwäche
heraufbeſchworen, zu entgehen aber es darf, es
kann nicht ſein. Jch muß den bittern Leidens-
kelch bis auf die Hefe leerren. Morgen mor-
gen,“ fuhr ſie wie träumend fort, „fällt der
Würfel, mein Loos iſt auf ewig von dem Dei-
nem geſchieden. O, damals damals, als es
noch Zeit war, hätte ich den Muth finden ſollen,
Dir mein Herz zu offenbaren damals in dem
Augenblicke, wo Deine Liebe ſich mir ſo deutlich
zeigte, hätte ich den Bann brechen müſſen,
der auf unſeren Seelen lag. Die Furcht, von
ihm mißverſtanden zu ſein, die Furcht, durch
meine veränderte Sinn esart ſein Vertrauen ver-
loren zu haben, hielt mich von einem Schritte
zurück, der mir jetzt, wo es zu ſpät iſt, als
der einzig rettende, als der einzig vernünftige
erſcheint! Das Verhängniß ſchlug ſeine Augen
mit Blindheit, ließ mich in einem Momente der
Verzweiflung mein Lebensglück für ewig vernich-
ten. Muth, es muß ſein! Mein Schickſal muß

Gärtger aus. Sie betonten daß die rationelle Fortent-
wickelung unſeres preußiſchen Kanal Syſtems mit dieſer
Vorlage aufgegeben ſei und nur noch rein lokale Jnterefſen
durch Hergabe von Staatsmitteln gefördert werden ſollen.
Miniſter Maybach und die Abgg. Natorp und Haugwitz
betonten dem gegenüber, daß die Vorlage Alles biete was
unter den obwaltenden Umſtänden geboten werden könne;
die rationelle Fortentwickelung des preußiſchen Kanal-Syſtems
ſei nicht aus dem Auge verloren und werde weiter verfolgt
werden. Bei der augenblicklichen Finanzlage könne nicht
mehr geboten werden als was die Vorlage enthalte.
Abg Büchtemann (Fortſchritt) iſt gegen die Vorlage da
die Kanäle die Rentabilität der Staatebahnen zu Un-
gunſten der Steuerzahler verringern auhb ſonſt keinen
großen Vortheil für den Verkehr herbeiführen werden. Abg.
Windthorſt ſpricht ſich für die Vorlage aus. Dieſelbe wird
einer Kommiſſion von 28 Mitgliedern überwieſen. Nächſte
Sitzung Sonnabend 10 Uhr. Schluß 10 Uhr.

Telegraphiſche Nachrichten.
Bayreuth, 15. Februar. Der Magiſtrat

beſchloß in ſeiner geſtrigen Sitzung einſtimmig,
die Leichenfeier für Richard Wagner auf Koſten
der Stadt zu begehen.

Wien, 15. Februar. Die geſtrige Sitzung
des akademiſchen Wagner-Vereins eröffnete der
Obmann Koch mit einer Anſprache zu Ehren
Wagners, und theilte mit, daß er ſich mit dem

Veranſtaltung einer künſtleriſchen Todtenfeier in
Einvernehmen geſetzt habe. Dieſe Feier iſt für
Anfang März im großen Muſikvereinsſaale in
Ausſicht genommen. Bei derſelben ſollen das
Orcheſter und mehrere Solokräfte der Hofoper,
ſowie verſchiedene Geſangvereine mitwirken. Fer-
ner wurde beſchloſſen, ein Beileidstelegramm an
die Wittwe Wagners abzuſenden. Hof-Kapell-
meiſter Richter wird perſönlich einen Kranz auf
den Sarg legen. Auf Anregung des General-
Jntendanten wird ſich eine Deputation der Mit-

glieder, des Chors und des Orcheſter-Perſonals
der Hofoper zur Leichenfeier nach Bayreuth be-
geben. Der deutſche Klub in Linz richtete
ein Beileidstelegramm an die Wittwe Wagners
und beſchloß, eine Sammlung zur Errichtung
eines WagnerDenkmals einzuleiten. Die Freunde
Wagners in Gratz ſchickten einen Kranz nach
Venedig und entſenden Delegirte zur Leichen-
Feier. Das Landestheater wird eine Trauerfeier
veranſtalten.

Paris, 15. Februar. Die Miniſterkriſis
iſt noch unentſchieden, Freycinet begegnet gewiſſen
Schwierigkeiten. Obgleich die Kommiſſion die
Annahme des Projectes Floquet wieder bean-loqGeneral-Jntendanten Baron von Hofmann wegen ſtragt, gilt doch die Annahme der amendirten

ſich erfüllen! Mein Lebensglück zertreten, zer-
trümmert aus Feigheit gekettet auf ewig an
einen Mann, den ich haſſen, verachten muß, und
keine keine Rettung!“

Von den heftig auf ſie einſtürmenden Ge-
danken überwältigt, ſchlug ſie die Hände vor das
von Angſt und Unruhe entſtellte Antlitz, heiße
Thränen entſtrömten ihren Augen und halb
ohnmächtig ſank ſie auf einen Seſſel.

Es war ſtill, todtenſtill im Hauſe geworden,
kein Laut drang mehr zu der einſam Wachenden,
als ſie mit einem tiefen Seufzer aufſtand und
an ihren Schreibtiſch trat. Wie eine Sterbende,
die die letzten Erinnerungen aus dem Leben ver-
nichten will, damit die Ueberlebenden keinen
Einblick in ihre Vergangenheit werfen können,
vernichtete auch Agnes jede Erinnerung an ihre
ſchöne Jugendzeit, Blatt um Blatt ließ ſie noch
einmal durch ihre zitternden Hände gleiten, ehe
ſie es den Flammen übergab, und als auch das
letzte Zeichen an eine unſchuldsvolle, glückliche
Zeit geopfert worden, als auch Oswalds Briefe,
in denen nur zu oft Grunaus Name durchklang,
dem Schickſal verfallen waren, als nur noch des
Geliebten Brief übrig geblieben, ſchienen ihre
Kräfte ſie zu verlaſſen, mit einer leidenſchaftlichen
Zärtlichkeit preßte ſie die theueren Zeilen noch
einmal an ihre Lippen: ein leiſer Angſtruf ent
glitt dem bleichen Munde und auch Grunaus
zärtliche Liebesgrüße, ſein Mahnruf loderten auf,
und nichts als der brennende Schmerz in des
Mädchens Bruſt gab Zeugniß von der unglück-
lichen Liebe des jungen Mannes.

Der Morgen dämmerte, als Agnes ſchau-

dernd, als wenn ein Fieber ſie ſchüttele, ihr
Lager aufſuchte. Schlaflos wälzte ſie ſich umher,
und erſt als es im Hauſe lebendig zu werden
begann, fiel ſie in einen unruhigen Schlummer.

Auch die übrigen Glieder des Waller'ſchen
Hauſes hatten die letzte Nacht vor der Hochzeits-
feier ſehr aufgeregt verbracht.

Gabrielen v. Bergemann hatten die gram-
vollen Mienen der Couſine den Schlaf von den
Wimpern verſcheucht. Unruhig warf ſie ſich auf
ihrem Lager hin und her, bald an Agnes, bald
an Sternfels denkend.

Während ihres kurzen Aufenthalts in Peſt
hatte Gabriele erkannt, wie ſchwer es Agnes
wurde, dem ungeliebten Mann anzugehören, und
doppelt leid that ihr in ihrem Herzensglück die
Couſine.

Gabriele empfand eine unbeſtimmte Angſt,
wenn ſie an den kommenden Tag dachte ihr
bangte vor dem Augenblick, wo Agnes ſich auf
ewig binden ſollte.

Das junge Mädchen theilte während ihres
Aufenthaltes in Peſt das Schlafzimmer ihrer
Mutter und hatte ſich in ihrem Bette aufgerich-
tet. Die Bilder der letzten Vergangenheit roll-
ten an ihrer Seele vorüber, Sternfels, Erneſta
Müller deren bleiches Geſicht ſie im Wachen
und Träumen verfolgte, Sophie, Agnes, Grunau
und Sesceny ſchwebten ihr vor und drängten
den Schlaf zurück.

(Fortſetzung folgt.)
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Propoſition Barbey für ſicher. Die öffentliche
Meinung verlangt energiſch eine ſchnelle Beendi-
gung der Kriſis.

London, 15. Februar. Der Times zu-
folge wird die heutige Thronrede bei der Er-
öffnung des Parlaments die Erklärung enthalten,
daß die Regierung ſich bemühen werde,
in Egypten Ruhe und Ordnung auf-
recht zu erhalten und dem Lande eine
Selbſtverwaltung zuzugeſtehen unter
ſorgſamer Beobachtung der inter-
nationalen Verpflichtungen und der
legitimen Rechte Europas. Die Re-
gierung hoffe, daß die Mächte ihre Zuſtimmung
geben werden. Ferner werde ſie ein Arrange-
ment mit dem Sultan bezüglich der
Zukunft Egyptens treffen. Die Thron-
rede wird keine Anſpielung auf die
Frage der Kontrolle enthalten; zum Schluß
wird die Hoffnung auf einen günſtigen Erfolg
der Donaukonferenz ausgeſprochen.

Benedig, 15. Februar. Am Tage vor
dem Tode Richard Wagners hatte der Kapell
meiſter Levy aus München demſelben noch einen
Beſuch abgeſtattet. Der Nachlaß Wagners be-
ſteht in der unbelaſteten Villa „Wahnfried“,
einer Bibliothek von bedeutendem Werthe und
einer Bilderſammlung.

Zlexandrien, 14. Februar. Der neue
diplomatiſche Agent Deutſchlands, von Derent-

hall, iſt hier eingetroffen.
Waſhington, 14. Febr. Der deutſche

Geſandte von Eiſendecher hat dem
Präſidenten Arthur ſeine Akkreditive
überreicht.

Rew Vork, 14. Februar. Nach Meld-
ungen aus Cineinnati hat das Waſſer
des Fluſſes zu fallen begonnen. Die
Zahl der Opfer an Menſchenleben in den Ueber-
ſchwemmungsgebieten wird in neueren Berichten
erheblich niedriger geſchätzt, beſtimmte Angaben

liegen noch nicht vor. Die Zahl der in
Folge der Ueberſchwemmung arbeits-
los gewordenen Arbeiter wird auf
35,000, die Zahl der unter Waſſer
ſtehenden Häuſer auf ea. 1009 ange-
geben.

New-Vork, 14. Februar. Jn Folge der
anhaltenden Regengüſſe ſteigt der Ohio
fortdauernd in NewAlbany (Jndiana) ſind
600 Familien öbdachlos, in Jefferſonville (Jn-
diana) 5000 Perſonen. An zahlreichen Orten
werden Maßregeln ergriffen, um den durch die
Ueberſchwemmung Heimgeſuchten Hilfe zu leiſten.

Hofnachrichten.
Berlin, 15. Februar 1883.

Se. Majeſtät der Kaiſer ließ im Laufe des
heutigen Vormittages ſich vom Oberhof u. Haus
marſchall Grafen Pückler und dem Hofmarſchall
Grafen Perponcher Vorträge halten, arbeitete
ſodann mit dem Kriegsminiſter General der Jn
fanterie von Kameke und dem Chef des Militär-
Cabinets General- Lieutenant von Albedyll und
empfing ſpäter den aus Metz hier eingetroffenen
Kommandeur der Kavallerie-Diviſion des XV.
ArmeeCorps General Lieutenant von Wright.
Nachmittags hatte ſeine Majeſtät der Kaiſer
dann noch eine Konferenz mit dem Staatsminiſter
und Staatsſecretär des Auswärtigen Amtes
Grafen Hatzfeldt. Das Diner nahmen die
Kaiſerlichen Majeſtäten heute allein ein.

Tagesüberſicht.
Berlin, 16. Februar 1883.

Dem Bundesrath iſt der Konſular-
Vertrag zwiſchen dem deutſchen Reiche
und dem Königreich Serbien nebſt zuge-
höriger Denkſchrift zugegangen. Der Vertrag
ſtimmt im Weſentlichen mit demjenigen überein,
e zwiſchen Deutſchland und Griechenland

eſteht.

Einem geſtern in Parlamentskreiſen um-
laufenden Gerüchte, daß der Kriegsminiſter Herr
von Kameke um ſeine Entlaſſung gebeten habe,
iſt von mehreren Blättern, auch der Kreuz-
Zeitung, von dieſer unter allem Vorbehalte, weitere
Verbreitung gegeben worden, doch iſt bis jetzt
etwas Genaueres darüber noch nicht bekannt.

Wie aus Hoffreiſen glaubwürdig verlautet,
iſt der Prinz Albrecht von Preußen zum
Nachfolger des verewigten Prinzen Karl in der
Würde des Herrenmeiſters der Balley Branden-
burg des Johanniter-Ordens auserſehen.

Wie nach der N. Z. in parlamentariſchen
Kreiſen verlautet, hat der Kaiſer an den General
Feldmarſchall Grafen Moltke in Bezug auf deſſen
letzte Reichstagsrede ein anerkennendes Schreiben
gerichtet.

Aus Stadt, Kreis, Provinz u. Amgegend.
Der Nachdruck unſerer „DO.-Art.“ iſt nur mit
Angabe der Quelle Merſeb. Krsbl.“ erlaubt,

was zu beachten bitten.
Merſeburg, 16. Februar 1883.

F (Zum Beſten der Ueberſchwemm-
ten des Rheinlandes) ſind uns noch nach-
träglich vom Landwehr- Verein Röglitz
und Umgegend Mark 34,65 übergeben worden,
welche als Entree bei einem Balle genannten
Vereins erhoben worden ſind.

(Pferdemarkt.) Durch Erlaß des
errn Miniſters des Jnnern vom 5. Januar er.

iſt dem Komitee für den Pferdemarkt zu Kaſſel
die Erlaubniß ertheilt worden, bei Gelegenheit
des am 28., 29. und 30. Mai d. J. ſtattfinden-
den Pferdemarktes eine öffentliche Verlooſung
von Pferden, Equipagen, Reit- und Fahr Re-
quiſiten, landwirthſchaftlichen Geräthen zu ver-
anſtalten und die betreffenden Looſe im ganzen
Bereiche der Monarchie abzuſetzen.

(Hauskollekte.) Der Herr Ober-
präſident der Provinz Sachſen hat dem Ver-
waltungsrathe der Blödenanſtalten des Nein-
ſtedter Eliſabethſtiftes unterm 29. Dezember pr.
die Erlaubniß ertheilt, innerhalb der Provinz
Sachſen eine Hauskollekte zum Beſten einer bei
Thale zu errichtenden Heil- und Pflegeanſtalt
für Epileptiſche jeder Art in den Monaten
Februar, März und April er. abzuhalten.

s. (Geſammtſtädtiſche freie kirch-
liche Vereinigung.) Am 13. Februar
Abends fand im Tivoli bei ſehr geringer Be
theiligung ihrer Mitglieder die 5. WinterVer-
ſammlung der hieſigen geſammtſtädtiſchen freien
kirchlichen Vereinigung ſtatt. Nach Verleſunç
des Schriftwortes 2. Corinth. 6, 1--10 Seitens
des Herrn Konſiſtorialrath Leuſchner theilte zu-
nächſt der Herr Vorſitzende geſchäftlich mit, daß
betreffs der von der Vereinigung beſchloſſenen
Ausſendung ſcrophulöſer armer Kinder hieſiger
Stadt in ein Soolbad, reſp. ſchwächlicher Kinder
in eine Ferien-Kolonie, Seitens der hieſigen
ſtädtiſchen Schulen 51 Kinder (18 Knaben und
33 Mädchen) dem Vorſtande zur Berückſichtig
ung vorgeſchlagen worden ſind, die demnächſt
zur genaueren Feſtſtellung der Bedürfnißfrage
einer ärztlichen Unterſuchung unterworfen werden
ſollen. Ebenſo kam ein durch Herrn Gymnaſial-
direktor Dr. Naſemann in Halle an die Ver-
einigung geſandter Aufruf des „Luthervereins“
(derſelbe bezweckt Publikationen reformatoriſchen
Jnhalts) betreffs Beitritts zu dieſem Verein zur
Verleſung. Jm Anſchluſſe an dieſe Verleſung
wurde auf geſtellten Antrag von der Verſamm-
lung beſchloſſen, in einer nach Oſtern abzu
haltenden Sitzung die Frage wegen den Vor-
bereitungen zu einer würdigen Jubelfeier des
vierhundertjährigen Geburtstages Dr. Luthers
in unſerer Stadt eingehend zu erörtern. Hier-
auf wurde in die Tagesordnung eingetreten und
die Frage wegen Verbreitung einer guten Lektüre
in unſerer Stadt Seitens der kirchlichen Ver-
einigung weiter erörtert. Betreffs des vom
Vorſtande zur Erreichung des geſtellten Zweckes
empfohlenen Auslegens guter chriſtlicher Zeit-
ſchriften in öffentlichen Lokalen wurde nach ſehr
eingehender Debatte von der Verſammlung be-
ſchloſſen, die Angelegenheit an ſich förderlich
und gut zu heißen, vor weiterer Ausführung
derſelben aber die kirchlichen SpezialVereine in
der Vorausſetzung ihrer Zuſtimmung zu er-
ſuchen, zunächſt das Entgegenkommen der Jn-
haber der öffentlichen Lokale feſtzuſtellen. Jm
Bezug auf die Errichtung von Leſezirkeln)
(namentlich auch für Brochüren) wurde dieſelbe
als wünſchenswerth erachtet, ein beſtimmter Be-
ſchluß darüber jedoch nicht gefaßt. Sodann
gelangte die Frage wegen der geringen Betheilig-
ung bei den letzten kirchlichen Wahlen zur Er-
örterung. Zunächſt wurde von allen Rednern

zugegeben, daß der Hauptgrund für die Erſchein
ung wohl darin zu ſuchen ſei, daß unſre gegen-
wärtige kirchliche Gemeindeordnung ein noch
junges Jnſtitut, das Leben in demſelben noch
nicht hinreichend entwickelt ſei. Als weiterer
Grund wurde jedoch auch die ungünſtig gelegene
Zeit (nach dem Hauptgottesdienſte) des Wahl
aktes bezeichnet und wurde demgemäß von der
Verſammlung beſchloſſen, den Vorſtand der dies
ſeitigen Kreisſynode zu erſuchen, bei der Pro-
vinzialſynode den Antrag zu ſtellen, eine Aen-
derung in Bezug auf die Zeit des Wahlaktes
in Erwägung zu ziehen. Schließlich wurden
zwei im Fragekaſten vorgefundene Fragen einer
Beſprechung unterzogen. Betreffs der erſten,
welche die Ausführung nicht dringlicher Arbeiten
bei königlichen Bauten am Sonntage zum Gegen
ſtande hatte und namentlich auf Grund ſolcher
Ausführungen beim Umbau der Neumarktsbrücke
geſtellt worden war, wurde mitgetheilt, daß be
reits an geeigneter Stelle ſichere Erkündigungen
über dieſe Angelegenheit eingezogen ſeien, welche
allerdings die durch das wiederholte Hochwaſſer
hervorgerufene Dringlichkeit der Arbeiten am
Sonntage ergeben hätten. Uebrigens wurde es
als ganz gerechtfertigt anerkannt, wenn Miß-
ſtände dieſer Art, falls dieſelben vorkommen
ſollten, zur Kenntniß der königlichen Regierung
gebracht würden. Jm Bezug auf die zweite
Frage, welche ſich auf die Oberpräſidial-Verord-
nung über die Heilighaltung des Sonntags
bezog, wurde beſchloſſen, dieſelbe bis nach den
bezüglichen Aeußerungen der Herren Reſſort-
miniſter zu vertagen.

F (Fleiſchſchau.) Der Hausbeſitzer Her-
mann Gentzſch aus Benndorf, der Tiſchlermſtr.
Eduard Haring aus Körbisdorf und der Sattler-
geſelle Ottomar Guſtav Sachſe aus Naundorf
ſind unterm 2. d. M. als Fleiſchbeſchauer und
zwar ſämmtlich für den Schaubezirk Frankleben
verpflichtet worden. Ferner iſt der Landwirth
Auguſt Friedrich Schnell aus Spergau unterm
5. d. M. als Fleiſchbeſchauer für den Schaube-
zirk Spergau verpflichtet.

F (Hebung des Poſtverkehrs.) Neu-
lich theilte Generalpoſtmeiſter Dr. Stephan im
Reichstage mit, wie auf der Poſt ſich gerade in
den letzten Jahren der Verkehr gehoben hat:
1876 betrug die Zahl der Poſtſendungen im
Reichspoſtgebiet 1000 Millionen 1882 bereits
1500 Millionen Stück; 1876 hatten wir 7000
Poſtanſtalten, 1881 deren 10700; 1876 circa
60 000 Poſtbeamte, jetzt 67 000; die Einnahmen
des Etats ſind in derſelben Zeit von 117 Mill.
auf 146 Millionen Mark gewachſen. Der Ver-
kehr des Publikums an den Schaltern beträgt
täglich im deutſchen Reichsgebiet im Durchſchnitt
1200000 Köpfe.

(Zur Ausbildung blinder und
taubſtummer Kinder. Seitens der zu-
ſtändigen Behörde ſind neuerlich Einleitungen
getroffen worden, um die Einführung eines geſetz
lichen Zwanges zur Ausbildung der bildungs-
fähigen taubſtummen und blinden Kinder in einer
Taubſtummen reſp. Blinden Anſtalt näher zu
treten. Die Lokalbehörden haben behufs Zuſammen-
ſtellung des erforderlichen ſtatiſtiſchen Materia's
den Auftrag erhalten, dem Herrn Regierungs-
Präſidenten ſowohl bezüglich der taubſtummen,
wie der blinden Kinder in geſonderten Tabellen
bis zum 6. März er. anzugeben a. die Zahl der
im ſchulpflichtigen Alter ſtehenden bildungsfähigen
taubſtummen reſp. blinden Kinder überhaupt;
b. die Zahl der davon in ordentlichen Taub-
ſtummen- reſp. Blinden Anſtalten nicht unter
gebrachten Kinder; c. die Zahl derjenigen Kinder,
deren Eltern ſich in der erforderlichen Vermögens-
lage befinden, um event. die Koſten der reſp.

Bildung zu tragen.
(Der Vorſtand der Oelheimer

Petroleum Jnduſtrie Eeſellſchaft
(Mohr) theilt in einem Rundſchreiben mit, daß
die Auszahlung einer Dividende für 1881 wahr-
ſcheinlich unterbleiben müſſe, weil der Verkauf
der Oelvorräthe nur ſehr langſam und bedeutend
unter den veranſchlagten Preiſen von Statten
ginge. Die verſuchte Erklärung des Rückganges
der Produktion im Jahre 1882 iſt ſchwach und
unvollſtändig ſo daß man ſich ein klares Bild
über die gegenwärtige Lage der Geſellſchaft erſt
nach der nächſten Generalverſammlung die im
Mai ſtattfinden ſoll, wird machen können.

e
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f (Ueber die Brezeln). Unter den
mannigfachen Gebäcken in der Faſtenzeit nehmen
die Brezeln wohl die erſte Stelle ein. Seit wie
lange Brezeln gebacken worden ſind und wie

dieſes Gebäck zu dem ſonderbaren Namen ge-
kommen iſt, ſoll durch nachſtehende dem „Wit-
tenberger Krsbl.“ entnommene Zeiten beantwor-
tet werden. Die erſten Brezeln waren geformt
wie Schlangen, die ſich in den Schwanz biſſen
und wurden ſchon vor Jahrtauſenden gebacken.
Die alten Römer feierten nämlich im März
jeden Jahres ihr Bachusfeſt und opferten dabei
dem Weingotte dieſe gebackenen Schlangen. Jn
demſelben Monate wurden Freudenfeſte für die
Jugend veranſtaltet und dieſe erhielt dabei von
ihren Lehrern ein ähnliches Gebäck zum Geſchenke.
Als das Heidenthum vom Chriſtenthum verdrängt
wurde, behielt man viele Gebräuche bei, die dem
Volke lieb geweſen und mit ihm gleichſam ver-
wachſen waren nur ſuchte man ihnen durch
Beziehung auf die chriſtliche Religion eine höhere
Weiſe zu geben. So mit dem Bachusfeſte. Es
wurde in ein Schulfeſt verwandelt, man veran-
ſtaltete Singumgänge und den Kindern wurden,
wie vormals, gebackene Schlangen geſchenkt. Da
der Papſt Gregor der Große er ſtarb 604

ſich um den Kirchengeſang ſehr verdient ge-
macht hatte, ſo nannte man dieſe Feſte ihm zu
Ehren Gregoriusfeſte. Jetzt durfte es aber nicht
mehr die alte heidniſche Schlange ſein, die die
Kinder verzehrten, ſondern es mußte wenigſtens
ein Symbol der Chriſtenheit mit hinzugefügt
werden. Was hätte man Beſſeres wählen können,
als das Kreuz? Es wurde alſo nun in die
Schlange ein Kreuz gebracht und den Kindern
daran bemerklich gemacht, daß Chriſtus, der Ge-
kreuzigte, der Schlange den Kopf zertreten habe.
Später gabe die Bäcker, wahrſcheinlich um
ſchneller wegzukommen, dem Gebäck eine andere,
aber gleichfalls chriſtlich-ſymboliſche Form. Sie
ließen das Kreuz weg und brachten in die Schlange
ein Gewinde, um die gebundenen Hände des gefan-
genen Erlöſers zu veranſchaulichen. Strenges
Geſetz war es, daß das Backwerk, nur in der
Faſtenzeit bis zum grünen Donnerstag bereitet
und genoſſen wurde und um dieſe Zeit geſchieht
es noch bei uns, wenn auch Mancher nicht mehr
weiß, warum. Woher nun aber der Name
Brezel? Man leitet das Wort von dem la-
teiniſchen bracellus, d. h. Aermchen, ab, weil
das Gebäck ineinandergelegten Aermchen gleicht.
Andere, die „Pretzel“ ſchreiben, behaupten, es
komme von preces d. h. Bitten, weil man beim
Gebete die Hände faltet und dadurch eine Figur
hervorbringt, die dem Gebäck ähnlich iſt. Noch
Andere meinen, das Wort ſei aus pretiola ent-
ſtanden, was auf Deutſch „kleine Belohnung“
heißt. Dem Letzteren werden die Leſer nach der
oben gegebenen Darſtellung wohl am meiſten
beipflichten.

Weißenfels, 12. Februar. Auf dem dies-
maligen Vieh und Pferdemarkt herrſchte eine
außerordentlich flaue Stimmung. Es waren 10
Stück Pferde angetrieben, von denen nicht eins
verkauft wurde, ca. 300 Stück Rindvieh, die
keinen beſonderen Abſatz fanden. Nur bei den
Schweinen zeigte ſich eine regere Kaufluſt. Die
zum Markt gebrachten ca. 800 Korbſchweine
erzielten 21-—-30 Mark per Paar. Von größe-
ren Schweinen und Läufern waren ca. 400 St
angetrieben und der Markt wurde zu ſehr
theuren Preiſen, 60 M. pr. Etr. Schlachtgewicht,
geräumt.

Wücheln, Kreis Querfurt, 14. Februar.
Der Vermögensſtand des hieſigen Spar und
VorſchußVereins beläuft ſich nach dem Rech-
nungs- Abſchluß in Einnahme und Ausgabe auf
263 687 Mk. 24 Pf. und die Zahl der Mitglieder
beträgt 246.

Leipzig, 14. Februar. Wie das „Leipziger
Tageblatt“ meldet, werden vom 1. April ab die
Coupons der preuß. Staatsanleihen auch von
den Reichsbankſtellen in München, Nürnberg und
anderen ſüddeutſchen Plätzen, ſowie von der Reichs
bankſtelle in Leipzig eingelöſt werden.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Merſeburg
Vom 5. bis 11. Febr. 1333.

Eheſchließungen: Der Fabrikarb. Friedr. Louis
Dippmer Windberg mit Erneſtine Deubel, Gotthardts-
ſtr. 33; der Buchhalter Simon Auguſt Wilhelm Haagen
in Anger bei Leipzig, mit Friederike Minna Rentzſch,
Karlſtr. der Kutſcher Friedr. Aug. Förſter, mit Auguſte
Jda Müller, Breiteſtr. 18.

Geboren: Dem Bäckermeiſter A. Köhler e. T.,
Dammſtr. 6 dem Oekonomen F. Steckner e. T., Lindenſtr. 5;
dem Handarb. K. Heſſelbarth e. S. Krautſtr. 2a dem
Schneidermſtr. K. Stolle e. S. Vorwerk 5; dem Gas-
Jnſpektor R. Fleiſchhauer e. T. Bahnhofſtr. 2; dem Metall
dreher G. Bielig e. S., Halleſcheſtr, 8; dem Decorations-
maler A. Regel e. S., Lindenſtr. 4 drei unehel. S. dem
Handarb. G, Beyer e. S., Amtshäuſer 3;

Geſtorben. Der Oekonom Friedr. Aug Steckner,
40 J. 2 M,, Lungenentzündung Lindenſtr. 5; der Schuh-
machermſtr. Franz Wilhelm Halle, 59 J. 2 M, Lungen-
entzündung, Neumarkt 65; der Schneidermſtr. Karl Friedr.
Mälzner, 33 J, 7 M., Bruſtkrankh, Neumarkt 40; des
Schuhmachermſtr. O. Kagelmann T. Bertba Emilie Marie,
16 T., Krämpfe. Neumarkt 75; des Fabrikarb, K. Doſtlebe
T. Anna Hartha 4 M., Krämpfe, Roſenthal 6 a des
Haueſchlächter F. Böttcher T. Frieda Martha, 3 W., Krämpfe,
Unteraltenburg 7 des Schneidermſtrs. F. Moſenhauer S.
Heinrich Friedrich, 2 J. 7 M., Krämpfe, Dom 11; des
Fleiſchermſtre. R. Beyer S. Richard Rudolph, I M.,
Maſern, Markt 33; des Dekorationsmaler A. Rezel S.
Karl, 1 Stde., Schwäche, Lindenftr. 4.

Theater in Leipzig.
Sonnabend. Neues: Zum erſten Male:

Menonit Trauerſpiel in 4 Akten.
Alte s. Sonnabend: Kyritz-Pyritz. Poſſe mit

Geſang in 3 Akten. Sonntag Anfang 3 Ubr. Zu
ermäß. Preiſen: Aſchenbrödel, oder: Der gläſerne
Pantoffel. 7 Uhr Abends Letztes Gaſtſpiel des Herrn
Büller. Der Bibliothekar. Schwank in 4 Akten.

Foeitter in Halle.
Sonnabend: Tie Räubder.

Holo, Silber und Banknoten.

Der

Dukaten per Stück.
Sovereignes per Stüc h. 20.39 G
26Franrs- Stücke 16.23 bzdo pr. Br.
GoldDollars per Stück. 4,.205 GJmperials per Stück.

do per 500 Gr. 1394.50 GEngl. Bankn. p. 1 p. Sterl..
Franz. Bankn. p. 100 Fres. 81.20 G
Oeſterr. Bankn. p. 100 fl. 170.85

do Silbergulden
Ruſſ. Banin. p. 100 Rub. 202.45 bz
Dän., Schw. u. Nrw. Not. p. Kr. 1.11.50 bz
do. do do. Gold 1.11 GFinländ. Noet. p. Mk. 78 Gdo. Gold 78 GJtal. Not. (Nat. u. Conſort.) p. 100 Lire 78 G

Schweizer Banknoten 80 GGriechiſche do. 75 GRumäniſche do 77 GAmer. Greenb. (auch Silberbacks) i, kl.
Appoints p. Doll. 11.25 bz

Woehſ. a. Coph. u. Stockh. in Kr. 14.25 G
Berliner Jonds-Wörſe.
Berlin, den 15. Februar 1883.

4 Preußiſche Tonſols 10,99. Oberſchleſiſche Eiſenb.
Stamm-Actien A. C. D. E, 248, Mainz Ludwigs-
hafener StammActien 98. 4 Ungar. Goldrente 74,50.
49 Ruſſiſche Anleihe von 1880 71,--. Oeſterr. Franz.
Staatsbahn 570,50 Oeſterr. CreditActien 513, Ten
denz: ziemlich feſt.

Werkliner Getreide-Wörſe.
Weizen (gelber) April Mai 191,25. Juni- Juli 191,25

höher.
Roggen. Februar 138,70. April Mai 141,20 Mai-

Juni 142, höher.
Gerſte loco 100 200.
Hafer. April-Mai 123,75.
Spiritus loco 52,50. April Mai 54, Auguſi Septbr.

56,30 ermatt.
Rüböl loco 80,60 M. April-Mai 80,60. Septbr. Octbr.

62 50 Mk.

Magdeburger Droduktenbörſe vom 15. Jebr.
Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Literproc. loco ohne Faß 52,50

bis 53,00 Mk.
Land Weizen 178 187 Mk., glatter engl. Weizen 165

bis 178 Mk., RauhWeizen 162 175 Mk., Roggen 132
bis 147 Mk, ChevalierGerſte 150 172 Mk., Land Gerſte
144--154 Mk. Hafer 130 146 Mk. per 1006 Kilo.

Leipziger Börſe.
Productenpreiſe den 15. Februar 1333.

Preiſe verſtehen ſich erſte Koſten excl. Proviſion Courtage e
Weizen per 1000 Kg netto loco hieſiger 135 183 M

bez. u. Br. fremder 180--206 M. bez. u. Br. Unveränd“
Roggen per 1000 kg netto loco hieſiger 130--150 M. bez

u. Br. Unverändert.
Gerſte per 1000 kg netto loco 160 --180 M. bez., geringe

115 135 M. bez.
Hafer per 1000 kg netto loco 120--135 M. bez.
Mais per 1000 t netto loco rumäniſcher 148 M. bez.
Raps per 1000 kg netto loco 330 M. G.
Rapskuchen per 100 kg netto loco 14 M. Br.
n per 100 kg netto loco 77. M. bez., per Februar

März
Spiritus per 10,000 Liter-Proc. ohne Faß loco 52.30 M.

Gelo Wiederum höher.

Bericht des Börſenvereins zu Halle a/S.
am 15. Februar 1883.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage bei Poſten aus erſter Hand.
Weizen 1000 kg Mittelqualitäten 161--173 M. feinſter

bis 186 M., feuchter 135 159 M.
Roggen 1000 kg 142 150 M.
Gerſte 1000 kg Land- 140--155 M., Chevalier- 160

170 M., extrafeine bis 185 M., Auswuchswaare 115
122 M.

Gerſtenmalz 50 kg prima 114,75 M., bereg. 13,50 14 M.
Hafer 1000 kg 139 140 M.
Hülſenfrüchte 1000 kg Viktorigerbſen, gute trockene Waare

bis 215 M. bez.,
Kümmel 50 kg 26 M.
Mais 1000 kg. Donau 136 145 M.
Stärke 50 kg 20,50 M.
Spiritus 10,000 Liter pCt. loco ſteigend, Kartoffel- 53 M

Rüben o. Ang.
Rüböl 50 kg 38 M. bezahlt unverändert.
Solaröl 50 kg. 9,25--9,50 M.
Malzkeime 50 kg. fremde 4,20 M., hieſige 5 M.
Futtermehl 50 kg. 6,75 -7 M.
Kleie, Roggen- 50 kg 4,75--5 M. Weizenſchaalen 4,10-4,36

Mk Weizengrieskleie 4,50 M.
Oelkuchen 50 kg loco

Meteorologiſche Station

[II5./2. Abd. S U. ſi6 2. Mrg. s U.

Barometer Mill. 759,0 758,0Thermometer Celſius 3,5 4,0
Rel. Feuchtigkeit 84,2 84,1Bewölkung 1 6Wind 8 W S WStärke 3 6RNiederſchläge 0,0 Therm, minimal. 1,4

Freiwilliger Hausverkauf in Merſeburg.
Das der verſtorbenen Frau Aſſeſſor Heberer zugehörige, in hieſ. Kurzeſtr.

unter Nr. 2 gelegene kleine, zweiſtöck. Wohnhaus mit 5 Stuben u. ſonſt.
Zubehör iſt ſofort freihändig zu verkaufen durch den Kr. Auct. Commiſſ. Gaudig in Milzau
Rindfleiſch in Merſebürg. 2 Schweine,

Iauspäne-Auclion.
Sonnabend den 17. Februar, Nachmittags 2 Uhr, ſollen auf dem früher

Kops'ſchen Bauplatz, Meuſchauer Str., W ca. 50 Haufen Zimmer-
ſpäne W öffentlich meiſtbietend verſteigert werden.

verſteigere ich zwangsweiſe auf dem Gehöft des Guteöbeſitzers

Auction.Montag den 19. Februar er. Vormittags 10 Uhr,
Friedrich

ca. 4 Wiſpeln Kartoffeln,
ca. 5 Schock Gerſte,

Merſeburg den 15. Februar 1883. Tag, Ger. Vollz.

Albin VBoſer.

Bienenzüchter- Verein
für Merſeburg und Umgegend.

Sonntag am E18. d. M., Nachm. 3 Uhr, Verſammlung im
„Thüringer Hofe.“

empfehlen ſich ergebenſt

Der Vorſtand.

ZurS Strohhut- Wäſche
und J Modernisirang nach neuesten Formen

die Geſchwiſter Bräſeke,
Unteraltenburg 86.



SerbenDie zum Neubau eines Beamten Wohnhauſes für 4 Fa
milien und zu ande en größeren Neubauten erforderlichen Arbeiten
und Lieferungen und zwar
Zimmerarbeiten incl. Materiallieferung veranſchlagt zu M. 18,738 31.

Sonnen gen 18. Tegrunr

GRGSSES CONCERVSchloſſerarbeiten do. 1614.20.e s i 5e der beliebten SpezialitätentruppeDachdeckerarbeiten do. 4078. 68. J Fran WAnſtrichsarbeiten do. e 2335. 95 9V mit neuem Perſonal u. Programm.
Auftreten der Wiener Originalduettiſtinnen Geſchwiſter Almer, Auf-
treten des Münchener Mimikers und Volkekomikers Hrn. Panzer, der
beliebten Wiener Liederſängerinnen Frl. Arabella und Mülly, der
ausgezeichneten Nürnberger Soubrette Frl. KImenreich und ter vor-

züglichen Spezial-Chanteuſe Frl. Jeanne de la Verra.
Anfang 8 Ahr. Raſſenöffnung 7 Ahr. Enkree 50 Pf.

Billets im Vorverkauf A0 Pf. ſind bei Herrn Kaufmann Wieſe
zu haben.

ferner die Lieferungen der Fenſter reranſchlagt zu M. 2052.82.
ſollen im Wege der Submiſſion vergeben werden.

Zeichnungen, Koſtenanſchläge, Bedingungen und Submiſſionsformulareliegen in der Zeit vom 15. bis 28. Februar er. während der ge
wöhnlichen Geſchäftsſtunden in unſerm Contor zur Einſicht aus.

Verſiegelte I mit der betreffenden Aufſchrift verſehen ſind
bis ſpäteſtens I. März er. portofrei einzuſenden.

Zuckerfabrik Stöbnitz bei Mücheln, 9 12. Februar 1883.

R. Bach Co.
Montag den 19. d. M., Vormittag 10 Uhr,

verſteigere ich in der Ortsrichter- Wohnung zu Zöſchen
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öffentlich meiſtbietend.
Merſeburg, den 14. Februar 1883.

Schlüter, Gerichtsvollzieher.

Geſchäfts-Eröffnung.
Hiermit die ergebenſte Anzeige, daß ich am heutigen Tage an hieſigem

Orte vis-à-vis der Stadtkirche veim Herrn Conditor Sperl eine
Seifen- Handlungerrichtet habe. Jch empfehle die beſte wegen Kernſeife, Soda,

Borax, Waſchblau, Reis- und Weizenſtärke, feine Waſch
ſeifen, Pommaden u. Haaröle, mediziniſche Seifen u. d. m.
Jch bitte das geehrte Publikum, mein Unternehmen gefälligſt zu unterſtützen

„und wird es mein eifrigſtes Beſtreben ſein, durch Auswahl, ſolide Preiſe
und gute Waare das n der mich Beehrenden zu erwerben.

Merſeburg, den 6. Februar 1883.
Hochachtungsvoll

Hermann Wenzel.

Modes.
Der geehrten Damenwelt von Merſeburg und Um-

gegend erlaube mir hierdurch ergebenſt anzuzeigen, daß
ich am hieſigen Platze in Kürze ein

Putzgeschäft
eröffnen werde. Durch jahrelange Thätigkeit in Ge-
ſchäften größerer Städte bin ich in den Stand geſetzt,
allen Anſprüchen bezüglich Geſchmack und Ausſtattung
Genüge zu leiſten. Es wird mein Beſtreben ſein, ſtets
nur das Modernſte zu liefern und werde ich jederzeit die

reiſe billigſt ſtellen.P Hochachtungsvoll
Bertha Jungnickel.

Merſeburg im Februar 1883.
NB. F. Waschhüte nehme ich ſchon jetzt in meiner

Wohnung, Markt 34, an. D. O.
Zur Confirmation

empfehle ich mein reichhaltiges Lager in ſchwarz- und bunt-
farbigen Cuchemiere, Lusfeng. Biagonatk,
Besateactlas und Sammetem in allen Farben,
klein gemuſterten Mleifdereaeugen, ſchöne und
gute Qualität, von à Mtr. 50 Pf. an, großen TNüchern,
Mankelettes, Patetois, Tachen und
Backsöns in neueſten Muſtern und verkaufe billigſt.

Robert Burkhardt,
Markt 32.

Von ſämmtlichen oben genannten Artikeln halte ich
ſtets ein großes Lager in meiner Filiale in PPorbitz
bei Dürrenberg.

Verkaufslokal bei Herrn Kaufmann Schmidt.

Einen Lehrling Schwarzes Medaillon
ſucht zu Oſtern mit Photographie verloren. Dem

H. Müller jum. Finder gute Belohnung.
Klempnermſtr., Schmaleſtr. RegierunzsRath Pogge.

G u. ſchnell iſt d. Wirkung der aus

pitowegerich Bonbon,
v. Vict. Schmidt u. Söhne,
Wien, bei Huſten Heiſer-keit, Verſchleimung, Ka-
tarrhe 2e. Depot bei Friedr.
Apiteasch, Paul flarck-
scheffel.
Pergmann's Zahnpaſta,

vorzüglichſtes Mittel zur Conſervir-
ung und Erhaltung der Zähne, à Stück
50 Pf., in beiden Apotheken.

e Schnelle Hülfe

e In 6 8FPeila n Tag. werden
brieflich disarantirt. eret u. gründ-e lich alle Ge-

schlechtskrankh. ſowie Schwächen,Hautkrankheiten (auch des Geſichts),

Flechten, Wunden 2c., Frauenkrank-
heiten (Weißfluß, Störung in der
Periode, wie die damit verbundene
Unfruchtbarkeit 2c Folgen geheimer
Jugendſünden (Onanie), Nerven-
Kkrankheiten, Bettnässen, ſowie alleLeiden u. Fälle unter Garantie

ohne Berufs und Diätſtörung e ..g4.n.; à
vom Specialarzt
Dr. med. Adler in IIamburg.

Medicamente werden ohne
Aufsehen zugeſandt.

3 Pfg. Cigarren
in kleinem Format,
(Rordelais)

vorzüglich rauchbar,
empfiehlt die

Verkaufsſtelle
der Kaiſerl. Tabak-Manufactur

Bahnhofsſtr. I.
200 Ctr. gute

Futterrüben
ſind zu verkaufen, bei

C. L Beyer.
Keuſchberg

Eine Wohnung
von 2 Stuben Kammer, Küche und
Zubehör iſt zu vermiethen.

Steinſtr. 5.
Das bisher von Herrn Major a.

D. Kundt bewohnte Logis
Meuſchauer-Str. 4a

iſt zu vermiethen, und 1. Juli oder
1. October zu beziehen.

Ein ordentliches

Mädchen
pie für Küche und Hausarbeit zum

April geſucht von
Frau Apotheker Curtze.

werden bei lohnendem Verdienſt
für eine leicht auszuübende Agen
tur geſucht. Angabe der gegen
wärtigen Beſchäftigung erwünſcht.

Offerten unter Nr. 1001 bef.
die Annoncen-Exp. von Adolf
Steiner in Hamburg.

a

wird zum 1.

Ein ordentliches

Dienstmädchen
April zu miethen geſucht.

Altenburger Schulplatz 1.

mit guten Atteſten, wird geſucht.
here Auskunft

Ein zuverläſſiger

Pferdeknecht u
Saalſtraße 9.

Einige Arbeiter ſucht
Bernhardt Voißgt,

Handelsgärtner.

Eine Geige iſt zu verkaufen,
Wagnerſtraße 2 bei

BRöhmelt.

Ge funden
ein paar wollene Strümpfe,
abzuholen bei

L. Thieme.
Creypau.

m UnterBezugnahme e e die
Localnachricht im hieſigen Corre
ſpondent und um jeden Jrrthum
betreffs meiner anderen Herrn
Collegen vorzubeugen, erkläre ich

hiermit öffentlich daß dasvon mir geſchlachtete,
nachdem aber für nicht
geſund befundene Stück
Rindvieh ſofort nach der
Abdeckerei geſchafft und
ſomit kein Stück zum
Verkauf gekommen iſt.

Merſeburg, d. 15. Febr. 1883.

C. Fleiſchermſtr.
FamilienNachrichten.

TodesAnzeige.
Heute Morgen 4 Uhr ſtarb nach

langen ſchweren Leiden unſer guter
Sohn und Bruder Karl Holz-
hauer. Dies zeigt tiefbetrübt allen
ſeinen Freunden und Bekannten an

die Familie Gerſtäcker.
Die Beerdigung findet Sonntag

Nachmittag 3 Uhr ſtatt.

Dank.
Für die vielen Beweiſe der Liebe

und Theilnahme bei dem Verluſte
unſeres lieben unvergeßlichen Alfred
ſagen wir unſern tiefgefühlteſten Dank.

Merſeburg, d. 16. Febr. 1883.
Taenzer und Frau.

Druck und Verlag von A. Leidholdt.
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